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rwin Pröll, 48, niederösterreichi-Escher Landeshauptmann, hauc
dem Uraltwitz vom „Trend zumZweit-
buch“ neuesLeben ein. Ungeniert be
kannte ersich öffentlich zur literari-
schen Abstinenz und gestand: „Ich h
be in meinem Leben eineinzigesBuch
ganz gelesen.“ Dafüreines, das im
merhin 536 Seiten hat – KarlMays
„Der Schatz im Silbersee“. DieWiener
BuchhändlerinAnna Jeller würdigte
jetzt die Leseleistung des Landesv
ters: Sie schaufelte das Schaufens
ihrer Buchhandlung in der Margar
tenstraße frei, um dem Buchfürs Le-
ben einen einsamen Ehrenplatz zuver-
schaffen.
ennis Hopper, 59, Hollywood-DSchauspieler und Regisseur, w
bei der Verleihung des „Breakin
Walls Award“ für kreative Werbespot
in Berlin nicht immer bei der Sache
xemplar „Der Schatz im Silbersee“
Mehr als 300Clips mußten diePreis-
richter, darunterFilmemacherin Mar
garethe vonTrotta, derMusiker Blixa
Bargeld („EinstürzendeNeubauten“)
und der „Sex Pistols“-Manager Mal-
colm McLaren, übersich ergehenlas-
sen. Hopper, Fotograf aus Leiden
schaft, triebsich viel lieber in der Stad
herum,beichtete in Interviews, daß
für die besten Einstellungenseines
Kultfilms „ Easy Rider“ hemmungslo
in amerikanischen Werbespotsgewil-
dert habe, undverknipstemehrereFil-
me von ein paar Pantomimen amEin-
gang zurAkademie der Künste. Nu
einerSehenswürdigkeit widmete er m
seiner Minox nochmehr Aufmerksam
keit: der ehemaligenPorno-QueenIlo-
na „Cicciolina“ Staller, dieneben ihm
in der Jury saß.
anfred Stolpe, 59, Ministerpräsi-M dent von Brandenburg, mußsich
einiges nachsagen lassen,keinesfalls
jedoch körperliche Zurückhaltung im
Marketing-Einsatz fürBrandenburge
Produkte. Das bewies er jetzt be
der Präsentation derangeblich „klein-

sten, behindertengerec
ten Toilette“ durch dieFir-
ma Wall Verkehrsanlage
GmbH. „Manfred Stolpe
wird die Toilette persön
lich testen“, versprach di
Brandenburger Firma i
der Einladung. Dochnicht
jedes Klo kann aufStolpe
zählen: Wenn sich der
Landesvater herabläß
dann nur „mit höchstem
Benutzer- undSicherheits-
komfort undvollautomati-
scher Reinigung nachjeder
Benutzung“. Das über
zeugte sogar die Olympia
stadt Atlanta: Sie orderte
die Wall-City-Toiletten für
ihre Besucher.
ikolaus, Rutenträger undNFreudenspender aus de
hohen Norden, hatProbleme
mit seinerHerkunft. Auf der
32. Welt-Nikolaus-Konferen
in Kopenhagen kam es b
drückender Hitze zwischen
132 Rotröcken aus 15 Ländern
zu heftigen Auseinanderse
zungen über seinenWohnort.
Finnlandhatte dieTeilnahme
wegen des dänischen Tagun
ortesschon im Vorfeld abge
sagt. „Wir repräsentieren den
einzigenwahren SantaClaus“,
sagte der Sprecher desfinni-
schen Nikolaus-Verbande
Es könne sich bei derKonfe-
renz höchstens um eine Ve
sammlung von „Assistenten
handeln, denn derechte hätte
ganzbestimmt „keine Lust au
ein heißes Sommerfest m
Brauereibesuchen“. Die Kon
ferenzteilnehmerkonntensich
immerhin auf dieweltweit gül-
tigePostadresse aller Nikolä
se einigen: c/oNordpol, Grön-
land.


